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Der Siegwar für
uns sehr wichtig,
dennwir waren
auchmitten im
Abstiegskampf.
Benjamin Kirsten,
Ex-Profi von Dynamo über das 1:0
gegenHertha am2.März 2013

Minute einen Freistoß getreten, den
Lasogga unglücklich für Hertha ins
eigene Netz abfälschte und Thomas
Kraft keine Abwehrchance ließ.

Im Tor der vomÖsterreicher Peter
Pacult trainierten Heimelf stand da-
malsBenjaminKirsten.Der heute 38-
Jährige erinnert sich noch gern an
diesen Sieg gegen den damaligen
Spitzenreiter: „Das war damals kein
Spiel auf Augenhöhe, denn Hertha
hatte eine Topmannschaft. Der Sieg
war für uns sehr wichtig, denn wir
waren auch mitten im Abstiegs-
kampf. Der Druck, dem wir ausge-
setzt waren,war schon sehr hoch. Ich
weiß noch, dass Sandro Wagner mit-
gespielt hat. Hertha hatte schon eine
gute Truppe.“

Das namhafte Ensemble von Trai-
ner Jos Luhukay besaß wahrlich ge-
nug Klasse und so stiegen die Blau-
Weißen vom Berliner Westend am
Saisonende auch als Zweitliga-Meis-
ter mit neun Punkten Vorsprung auf
Eintracht Braunschweig in die Bun-
desliga auf, während sich Dynamo
als 16. in die Relegation rettete, sich
dort gegen den VfL Osnabrück (0:1
A/2:0 H) durchsetzte und so noch die
Klasse hielt.

Dresden.Das Rudolf-Harbig-Stadion
ist längst ausverkauft. Das am Sonn-
abend (20.30Uhr) anstehendeHeim-
spiel von Dynamo Dresden lässt die
Herzen der Fans mit jedem Tag, der
bis dahin vergeht, höher schlagen.
Wenn Hertha BSC seit einer gefühl-
ten Ewigkeit mal wieder in Dresden
zu Gast ist, dann brennt die Luft.
Gastgeber Dynamo muss gewinnen,
um nicht wieder in die Abstiegszone
abzurutschen; die Berliner brauchen
indes die drei Punkte, wenn sie ihre
letzte Chance im Aufstiegsrennen
wahren wollen. Damit scheint ein
kampfbetontes, engesMatch vorpro-
grammiert. Ein Spiel, das dem beim
letzten Besuch der „alten Dame“ an
der Lennéstraße ähneln könnte.

Wenn es auch so ausgeht wie das
vor13Jahren,dannhättendieDresd-
ner Fans sicher nichts dagegen, denn
am 2. März 2013 gewannen die
Schwarz-Gelben durch ein Eigentor
von Pierre-Michel Lasogga mit 1:0.
Cristian Fiel, später Trainer bei Dy-
namo und bei Hertha, hatte als Ein-
wechsler für den früh verletzt ausge-
schiedenen Vujadin Savic in der 38.
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nutzt gelassen. Nach dem Seiten-
wechsel erhöhten die überlegenen
Gäste aber noch dreimal: Elly Bött-
cher (54.), Ronja Borchmeyer (82.)
und Lotte Reinold (90.+1) trafen für
die Blau-Weißen vom Berliner
Westend.

Fortuna-Trainer Michael Weiße
erklärte nach dem Abpfiff: „Es war
das erwartete Spiel gegen einen
übermächtigenGegner.Denhatten
wir dank des 1:9 im Hinspiel noch
schmerzlich in Erinnerung. Dies-
mal wollten wir es vor eigenem
Publikum besser machen. Ich den-
ke, das hat die Mannschaft gerade
in der erstenHalbzeit ganz gut um-
gesetzt. Anfangs ist unser Match-
plandefensivgegendenBallaufge-
gangen. Da hatten wir auch einige
Szenen, die wir hätten besser aus-
spielen müssen, um auch einmal

Dresden. In der Regionalliga Nord-
ost haben die Fußballerinnen vom
1. FFC Fortuna Dresden im Kampf
um den Klassenerhalt keinen Bo-
dengutmachenkönnen.DieMann-
schaft von Trainer Michael Weiße
kassierte am Sonntag vor 167 Zu-
schauern im Heinz-Steyer-Stadion
eine 0:5 (0:2)-Heimniederlage
gegen Tabellenführer Hertha BSC.

Die Berlinerinnen bestimmten
dasSpiel vonBeginnanundgingen
in der 18.Minute durch einen Fern-
schuss von Elfie Wellhausen 1:0 in
Führung. Die gleiche Spielerin traf
in der 32. Minute aus Mittelstür-
merposition zum2:0. Fortunakonn-
te sich dann glücklich schätzen, zur
Pause nur mit 0:2 hinten zu liegen.
Herthahatte einigeChancenunge-
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gefährlich zuwerdenundeinTor zu
machen. Das habenwir leider nicht
geschafft.“ In der zweiten Halbzeit
habeseinTeamsichvorgenommen,

kampf um die Kugel.

Tom Wendt
holt gleich
drei Titel

Ex-Dresdner dominiert
das Geschehen

beim „Dresdner Teller“.

Dresden.Auchbeider67.Auflage
des Badminton-Traditionstur-
niers „Dresdner Teller“ wurde
wieder spannender Sport gebo-
ten. Schon am Sonnabend, als
die Sieger in den beiden Einzel-
Konkurrenzen ermittelt wurden,
gab es auch überraschende Er-
gebnisse. Dazu zählt vor allem
der Turniersieg der erst 17-jähri-
gen Elisa Lindemann (TSVDres-
den) im Damen-Einzel. Aber
auch dass der Ex-Gitterseer Tom
Wendt (TSV Tempelhof Berlin)
das Herren-Einzel gewann,
konnte nicht unbedingt erwartet
werden. Denn seine beiden bis-
herigen Einzel-Siege beim „Tel-
ler“ errang der Routinier schon
2010 und 2011.

Elisa Lindemann über-
rascht bei den Damen

Die ungesetzte Elisa Lindemann
bezwang im Halbfinale ihre Ra-
debeuler Mannschaftskamera-
din Lisa Geißler, die 2024 Teller-
Siegerin im Damen-Einzel wur-
de, in einem hart umkämpften
Spiel mit 16:21, 21:16, 21:19. Für
eine nochgrößereÜberraschung
sorgte das erst 17-jährige TSV-
Talent aber mit ihrem 15:21,
21:14, 21:18-Endspielsieg gegen
Lotte Land (DHfKLeipzig).Denn
die Leipziger Drittligaspielerin
galt nach ihrem 21:14, 21:23,
21:18-Erfolg im Halbfinale
gegen die top-gesetzte Chantal-
Josephine Bensch (SGGittersee)
als Favoritin.

IndesbewiesTomWendt,dass
er auch mit seinen nun schon 36
Jahren längst noch nicht zum
„alten Eisen“ gehört. Bis zum
Endspiel gewann er alle Spiele
klar inzweiSätzen.AuchdasDu-
ell der beiden Routiniers ent-
schied er im Halbfinale gegen
Michael Prinz (ATSV Freiberg)
eindeutigmit 21:8, 21:14 für sich.
Im Endspiel lieferten sichWendt
und die top-gesetzte neue 20-
jährige Gittérseer Nachwuchs-
hoffnung Felix Klawitter lange
ein Duell auf Augenhöhe. Das
entschied Wendt am Ende ver-
dient mit 21:17, 19:21, 21:17 für
sich.

TomWendt holt einen Titel
nach dem anderen

Als dann am Sonntag die drei
Sieger in den Doppelkonkurren-
zen ermittelt wurden, schloss
Tom Wendt an seine am Vortag
gezeigtenLeistungennahtlosan.
Zuerst gewann ermit der Leipzi-
gerin Lotte Land das Gemischte
Doppel ohne Satzverlust. Da-
nach war er auch noch im Her-
ren-Doppel mit Akkil Bonagiri
nicht zu stoppen, obwohl er mit
demfürdieSGGittersee spielen-
denInderzumerstenMalzusam-
men ein Turnier bestritt.

Damit schaffte er etwas, was
ihm bei seiner langjährigen re-
gelmäßigen Teilnahme beim
„Teller“ noch nie gelungen war,
nämlich dreifacher Sieger zu
werden. „Darüber freue ichmich
schon sehr, aber auch, dass bei
der SG Gittersee eine so hervor-
ragende Nachwuchsarbeit ge-
leistet wird, und mein Heimat-
verein jetzt wieder so gut da-
steht“, so Wendt. Natürlich wur-
deWendtdamitauchzumdritten
Mal nach 2016 und 2025 überle-
gener Gewinner des Gold-
Pokals für den insgesamt besten
Spieler.

Bei denDamen ging diese be-
gehrte Trophäe zum ersten Mal
an Lotte Land. Die junge Leipzi-
gerin gewann nach ihrem zwei-
ten Platz im Damen-Einzel und
dem Turniersieg im Gemischten
Doppel mit TomWendt zum Ab-
schluss auch noch das Damen-
Doppel mit Chantal-Josephine
Bensch
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